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Info 3: Aufgaben und Methoden der Organisationstheorie
1. Aufgaben der Organisationstheorie

· Drei aufeinander aufbauende Ziele der Wissenschaft

· deskriptives Wissenschaftsziel

Untersuchungsgegenstand präzise beschreiben und erfassen
· theoretisches Wissenschaftsziel

Empirisch fundierte Ermittlung und Beschreibung von Ursache-Wirkungs-Beziehungen
· pragmatisches Wissenschaftsziel

Transformation von Ursache-Wirkungs-Beziehungen in Ziel-Mittel-Relationen
· Erklärungen, welche Organisationstheorie liefern sollte

· Wirkungen von Strukturierungsmassnahmen

· Wissen, wie Ordnung im Unternehmen entsteht

2. Methoden der Organisationstheorie

2.1 Vorteile von Methoden
· Vorgedachte Rationalität

· systematisches Vorgehen wird transparent und nachvollziehbar

· somit Vorghen und Erkenntnisse auch kontrollierbar

2.2 Arten von Methoden

· Phänomenologie

· Versteht die Lebenswelt des Menschen unmittelbar durch ganzheitliche Interpretation alltäglicher Situationen. 

· Erkenntnisgewinnung für Aussenstehende nicht nachvollziehar.
· Hermeneutik

· Kunstlehre des Verstehens von (historischen) Texten
· Interpretation von „Lebensäusserungen“ des Menschen (Texte, Handlungen etc.)

· Hermeneutischer Zirkel
· Vorverständnis für Untersuchungsobjekt notwendig

· Vorverständnis verantwortlich für Quantität und Qualität der entdeckten Einzelfunde

· Dialektik

· „Kunst, einen Dialog zu führen“

· Drei-Schritte-Prinzip

· Formulierung These

· Formulierung Antithese

· Widersprung in Formulierung Synthese überwinden

=> Erkenntnisgewinnung
· Induktion

· Vom Besonderen zum Allgemeinen, vom Einzelfall zur Gesetzmässigkeit
· „klassisches Induktionsproblem“

Nur vermuteter Zusammenhang, da nicht alle Zusammenhänge geprüft werden können.

· analytisch-deduktive Methode

· Vom Allgemeinen zum Besonderen

· Grundform des logischen Schliessens

· Grundproblem: Formulierung der Prämissen

· Vorteil: logisch geschlossenes, präzises,  darstellbares Satzsystem
· hypothetisch-deduktive Methode

· „kritischer Rationalismus“

2.3 Hypothetisch-deduktive Methode

· Schritte
· Induktion: vorläufig unbegründete, empirisch gehaltvolle Hypothesen aufgestellt aufgrund beobachteter Zusammenhänge

· Deduktion: Formulierung singulärer Folgerungen aus Hypothesen

· Empirische Überprüfungen der singulären Folgerungen

· Popper: Hypothesen gelten solange (vorläufig) bestätigt, bis sie falsizifiert werden können. Hypothesen können nie verifiziert werden!

· Existenz empirisch gut bewährter Hypothesen

2.4 Theoriebildung

· Hypothesenbildung

· Objektivität der Daten hängt von den getroffenen Basisannahmen ab

· Folge: Schaffung von Voraussetzungen

· Gibt Richtung der Forschung an

· Bildung gorschungsleitender Metapher

· Vorhandenes Menschenbild

· Vorstellung über Wissenschaft: Grundpositionen

· Objektivistische Position

· Subjektivistische Position

· Deduktion

· Ableitung singulärer Fogerungen aus einer nomologischen Hypothese.

· Man schliesst von einem Satz mit höherem Informationsgehalt auf einen Satz mit niedrigerem Informationsgehalt.

· Hypothesenprüfung
· Operationalisierung: Gütekriterien

· Validität

· Reliabilität

· Objektivität

· Festlegung der Forschungsmethode und des Stichprobenumfang
· Längsschnittanalyse, Querschnittsanalyse
· Überprüfung der Zusammenhänge mittels Korrelationsanalyse
2.5 Anwendung der Theorie
Tautologische Umformung der überprüften Ursache-Wirkungs-Beziehung in eine Ziel-Mittel-Beziehung.
· Fragwürdige Voraussetzungen
· Nur dann zulässig, wenn Ursache die Wirkung kausal-genetisch hervorruft.

· Pragmatischer Nutzen der theoretischen Aussage nur dann sinnvoll, wenn auch ein systematischer Zusammenhang mit der interessierenden Zielgrösse theoretisch nachgewiesen wurde.

· Vernachlässigen von vielleicht signifikaten Einflüssen auf die zu untersuchende Ursache-Wirkungs-Beziehung

2.6 Ansätze

Existenz einer Fülle von Ansätzen: Komplexität des Forschungsgegenstandes eröffnet viele Freiheiten.
· Näherung von verschienden Disziplinen der Wissenschaft her

· Organisationsbegriffe in den Vordergrund stellen

· sich von Metaphern leiten lassen

· Aspekte der Organisation betrachten

· unterschiedliche Untersuchungsmethoden verwenden

· von verschiedenen Menschenbildern ausgehen

· unterschiedliche Vorstellung von der gezielten Gestaltbarkeit der Organisation
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